Von Bits und Bytes

Die Schülerinnen und Schüler begegnen im Alltag zum einen den Speichergrössen von multimedialen Dateien und den Kapazitäten von Speichermedien (USB-Sticks, MP3-Player, Festplatten, Speicherkarten in Handys oder Digitalkameras). Zum andern werden sie auch mit verschiedenen Dateiformaten konfrontiert, etwa wenn sie feststellen, dass manche Dateiformate sich auf bestimmten Computern oder Abspielgeräten nicht öffnen lassen. Rasterung und Digitalisierung sind bereits Thema der Einheit 2 im Mittelstufenbuch, ebenso in Einheit 2 der Sekundarstufe. In dieser Einheit wird der Begriff der Codierung als Form der Digitalisierung von Text eingeführt.

Die Einheit möchte drei Konzepte vermitteln: die Codierung, die Digitalisierung und die Komprimierung. Die Konzepte mögen abstrakt erscheinen, doch sind sie für die Informationstechnologie von grosser Bedeutung und haben praktische Auswirkungen im Alltag, etwa wenn die Speicherkapazität eines USB-Sticks nicht ausreicht, ein Mail-Anhang zu gross ist oder sich ein Dokument nicht öffnen lässt. Im Zentrum steht die Erkenntnis, dass sich mit wenigen Zeichen komplexe Informationen codieren lassen: In der geschriebenen Sprache mit Buchstaben, im Computer mit den beiden Werten 1 (ein) und 0 (aus). Zudem soll eine Vorstellung von den Grössenangaben für Datenmengen geschaffen werden. Gerade weil der Begriff Byte im Zusammenhang mit Speichergrössen wie MB und GB allgegenwärtig ist, lohnt es sich, den Begriff zu erklären. Die Vorsilben Mega und Giga haben sich in der Umgangssprache sogar verselbständigt.

Auch der Begriff digital ist alltäglich geworden. Er ist zentral für das Verständnis, wie der Computer und andere elektronische Geräte mit Daten umgehen. Im Alltag sind digitale Daten in vielen Bereichen selbstverständlich: Datenübertragung (z.B. Internet), Audio-CD, Mobiltelefon, digitale Fotografie, Digitalvideo und die zahlreichen Digitalanzeigen von Uhren, Messgeräten usw. Erst ihre digitale Form macht dieses Daten am Computer speicherbar und veränderbar. Die Schülerinnen und Schüler sollen auch erkennen, dass die Originaltreue direkt von der Datendichte (dem Produkt aus Messhäufigkeit und Feinheit der Abstufung) abhängt. Da die möglichst getreue Digitalisierung von Bildern, Tönen und bewegten Bildern zu enormen Datenmengen führt, kommt der Komprimierung eine grosse Bedeutung zu. Dies wird exemplarisch für Bild (JPEG), Film (MPEG) und Ton (MP3) gezeigt.

Das Byte ist die Grundeinheit, um die Kapazität von permanenten Speichermedien und von flüchtigen Speichern wie Arbeitsspeicher zu bezeichnen. Übertragungsraten, etwa die maximale Geschwindigkeit eines Internetanschlusses gibt man dagegen auf der Basis von Bits an («mit 3000 Kbit/s ins Internet»). Das Kunstwort Byte wurde in den 1950-er Jahren vom Computerkonzern IBM geschaffen. Die ungewohnte Schreibweise mit y sollte Verwechslungen mit dem Begriff Bit vermeiden.

Ein Byte ist eine sehr kleine Einheit. Ein Byte entspricht dem Platz, der zum Speichern eines Buchstabens nötig ist. Da die Kapazität heutiger Speichermedien (CD-ROM, DVD, USB-Sticks, Festplatten usw.) im Bereich vieler Milliarden Bytes liegt, werden die Datenmengen zusammengefasst und mit einer Vorsilbe versehen:

Wie werden Daten wie Texte, Bilder und Töne in Bits und Bytes umgewandelt? Dies geschieht in zwei Schritten. Zuerst werden die Daten als Zahlen dargestellt. Dies nennt man Digitalisierung. Digital (von englisch digit = Ziffer) bedeutet «ziffernhaft, durch Zahlen dargestellt». Anschliessend werden diese Zahlen im Computer mit den binären Werten 0 und 1 dargestellt, verarbeitet und gespeichert.

